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Anm 34) YrSst ıne Klärung kann eiınem vergleichenden Forschungsprogramm beıtragen, das
Vorbereitung, Durchführung und Verbreitungsmöglichkeiten spätmittelalterlicher Kanonisatıonen
SCHAUCI in den Blick nımmt. Damıt l efßSe sıch uch der S1tz 1m Leben und der (vermeıntliche?)
Startschufß ZU Hedwigskult noch SCHAUCL bestimmen. Klaus Herbers

Dıie Hessische Passıonsspielgruppe. Edition 1n Paralleldruck, hg OHANNES JANOTA., and
Frankturter Dirigierrolle Franktfurter Passionsspiel. Mıt den Paralleltexten der ‚Frankturter
Dirigijerrolle«, des ‚ Alstelder Passionsspiels«, des ‚Heıdelberger Passıonsspiels«, des ‚Frankturter
Osterspielfragments« und des ‚Fritzlarer Passionsspielfragments«. Tübingen: Max Nıemeyer
1996 and XIV, 43() Geb 324—

Für tast alle Tlexte der geistlichen Schauspiele der Hessischen Passıonsspielgruppe standen bislang
[1UT verschiedene Eınzeleditionen, größtenteıls AUS dem Jahrhundert, ZuUur Verfügung. Dem wiırd
durch die 1er vorgestellte Edıtion VO Johannes Janota eın Ende bereıtet. Vor tast eiınem Viertel-
jJahrhundert stellte der Herausgeber seıne ersten Erörterungen über »gattungsadäquate FEditions-
tormen« der Offentlichkeit VO (vgl Johannes Janota: Auf der Suche nach yattungsadäquaten Fdı-
tionstormen bei der Herausgabe mittelalterlicher Spiele, 1n Tiroler Volksschauspiel, he Egon
Kühebacher, Bozen 1976, Schon hıer plädierte Janota tür ıne sımultane Wiıedergabe VO

Spieltexten, dıe eiınen hohen Verwandtschaftsgrad autwiesen. Nur könne INa  — verschiıedene Be-
arbeitungsschichten 1ın der Tradierung eınes Spieltextes, die ihrerseıits wıeder tür verschiedene Rea-
l1satıonsstuten der Spiele stünden, sınnfallıg machen. In der Eınleitung Z Gesamtedition
der Hessischen Passıonsspiele ın Paralleldruck, dıe aut dre1ı Bände konzıpiert 1St und deren erster
and jetzt vorlıegt, umreıißt Janota noch eiınmal kurz diese Notwendigkeıt der VO ıhm ftavorıisıer-
Fn FEditionstorm. eın Zıel,; mıt dem Editionsmodell des parallelen Abdrucks die Spieltexte nıcht
1Ur nach modernen Gesichtspunkten herauszugeben, sondern darüber hınaus uch noch ıhre
textgeschichtliche Verflechtung sıchtbar machen, 1St hoch gesteckt, erhofft sıch doch, dieses
Modell gebe »paradıgmatısch ine Vorstellung VO Textkonstanz und -varıanz uch bel den
vielen Texten bei denen die Überlieferungslage wenıger vünstıg 1St« S IX) Die Hessische
Spielgruppe eıgne sıch als Prototyp hervorragend, enn deren aılteste Texte sınd trüh 1in der (GG@-
schichte der Gattung ‚geistliches Schauspiel des Miıttelalters« datiıeren und reichen bıs 1Ns
Jahrhundert. Auch se1 dıe »Spannweıte zwıischen Spiel- und Lesehandschrift« abgedeckt (> 1X)
Idieser letzte Aspekt entbehrt nıcht eiıner Zewıssen Brısanz, wırd doch der ine oder andere dem
Herausgeber vorwerten wollen, bıete F Vergleich Zeugen Sanz unterschiedlicher Medien für

AIl  N unterschiedliche Rezeptionstormen Die überlieterten Texte des ‚Frankturter« und des
‚ Alstelder Passıonsspiels« wurden Aufführungszwecken angelegt und überarbeıtet, während das
‚Heıidelberger Passıonsspiel: als Erbauungsbuch auf der Basıs eiınes Passıonsspieltextes A4AUS der
Hessischen Spielgruppe konzıpiert wurde. Es scheint MI1r jedoch außerordentlich inspirıerend,
WE durch iıne Paralleledition beide ınhalrtlıch verwandten Texttypen augenfällig nebeneın-
ander gebracht sınd, weıl eiınem der Vorhang, der den FEinblick 1ın die Werkstatt der Spielverfas-
SCT und -bearbeıter verwehrt, eınen Spalt breit geöffnet werden könnte. Allerdings mu{fß 111a sıch
da noch gedulden, bıs uch der drıtte Band, der das ‚Heıdelberger Passıonsspiel« als Leıittext pra-
sentieren wiırd, erschienen 1St.

ach der grundsätzlıchen Stellungnahme ZUuUu Editionsvertahren tührt Janota dıe Textzeugen
der Hessischen Schauspiele e1n. S1e reichen VO Spielhandschriften über Rollenauszüge bıs hın
Dirigierrollen (Verzeichnisse tür den Spielleiter, die austührliche Bühnenanweısungen SOWI1e dıe
y manchmal uch die letzte, Zeıle des jeweılıgen Sprechtextes enthalten). Im Mittelpunkt *
doch stehen die dreı überlieterten Spieltexte, das ‚Franktfurter:«, das ‚ Alsfelder« und das
‚Heıdelberger Passionsspiel« SOWI1e die ‚Frankturter Dirigierrolle«, denn AaUuUsSs Gründen der Benut-
zertreundlichkeit entschıe Janota sıch 1n seıner Ausgabe für das Leıittextprinzıp: Je eines der dreı
Spiele wırd Z Leıittext d  II  9 » aml dem sıch dıe Wiıedergabe der Textparallelen Oriıentiert«
> X1) Idieser Leıittext weılse ımmer die letzte Bearbeitungsstufe der Handschrift auf. / weıl Appa-
rate geben Auskunft über handschriftliche Lesung be] Eıngriffen, Beischriften, Schreiberkorrektu-
T1CIN USW., da{fß sıch daraus dıe Bearbeitungsschritte 1M Leıttext ableiten lassen. FEın drıitter Appa-
rat W ar stellenweiıse notwendiıg, Parallelen AaUus Handschriftentragmenten wıederzugeben.
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Angaben den Prinzıpien der Texteinrichtung und des Paralleldrucks ZUEE Strukturierung
der Texte schließen die allgemeıine Eıinleitung Z Gesamtausgabe ab

Die Seıten bıs 57 sınd der Edıtion der ‚Frankturter Dirigierrolle« vorbehalten Diese wırd
wohl diplomatısch als uch als »zıtierfäahigelr] Lesetext« ® 37° wıedergegeben. 7u begründen 1ST
diese der Paralleledition vorangestellte Doppelausgabe adurch, da{ß dıe über 1er Meter lange
Ro  —m  le (436 cm) durch asuren und Überschreibungen der asuren mehrere Bearbeitungen be-

Der diplomatische Abdruck ll »C1NeN möglıchst dıtterenzierten Eindruck VO vielschich-
9 mehrere Textstutfen umfassenden Erscheinungsbild der ‚Frankturter Dirigierrolle« ermi1t-
teln« (S 4) Im laufenden ext erscheint die 1ıungste Textstutfe, während die Apparate dıie alteren
Unterschichten treigeben. Dıie Übersicht über die verwendeten Zeichen (S 5); dıe be1 der Anuf=-
schlüsselung des eingerichteten Textes schnell Auskunft 21bt, wırd der textgeschichtlıich ınNntieres-
sıierte Benutzer sehr I} schätzen W1S55eMN Der Zeilenumbruch richtet sıch nach der Handschrift
wodurch sıch sehr schön die Edition MIitL der Handschrift VO der CHLSC Anschnitte Abbildung
beigefügt sınd vergleichen äfßt Man bedauert da{ß nıcht die I1 Raolle taksımıliert parallel ZUr

Ausgabe dargeboten wiırd
LDem dıplomatischen Abdruck tolgt die kritische Edıtıon, die nach der Paragraphenzählung

Ludwig Wırths (1889) erschlossen 1ST Wiewohl Janota aut betont, der eingerichtete Lesetext
SC1INECT kritiıschen Edition lıeße sıch schnell MIitL dem vorangehenden diplomatischen Abdruck VeI-

gleichen WITF: d diese Arbeıt adurch erschwert da{fß beiden Ausgaben Wel der ‚Frankturter
Dıirigierrolle« unterschiedliche Zählungen aufweısen, ohne da{fß S1C kompatıbel WAaTeEeN der gemacht
würden der kritischen die schon erwähnte Zählung nach Wırth der diplomatischen dıe C”
au Zählung der Zeılen, WIC S1C der Handschrift aufgezeichnet sınd Eıne Konkordanz hätte
dem Benutzer manche Sucharbeit erspart

Von 53 tindet 111a die Edıtion des ‚Frankturter Passıonsspiels: MI1 den Parallelen der
‚Frankfurter Dirigierrolle« des ‚Alstelder Passıonsspiels« des ‚Heıdelberger Passıonsspiels«
Das ‚Frıtzlarer Passıonsspielfragment: erscheıint AUS drucktechnıschen Gründen den ENISPFE-
chenden Stellen drıtten Apparat während sıch das ‚Frankturter Osterspielfragment«
die Edıtıon des ‚Frankturter Passıonsspiels: anschliefßt (S 422—428) und Fr ‚Frankturter Dıirıgier-
rolle« parallelısıert wırd Für CL ausführliche Beschreibung der Handschriuft wırd INa  > auf den
Katalog VO Rolt Bergmann (Katalog der deutschsprachigen geistlichen Spiele und Marıenklagen
der Mittelalters München und aut Bernd Neumanns Sammlung VO Spielzeugnissen
(Geıistlıches Schauspiel Zeugnı1s der e1lt Ziür Aufführung mıiıttelalterlicher relıg1öser IIramen
1111 deutschen Sprachgebiet Bde München Ergänzend dazu führt Janota die
Schreibereinträge und Federproben auf den Vorsatzblättern autf geben S1IC doch teilweise Aut-
schlufß über den historischen Kontext des Spiels Auf den verspricht der Augsburger Mediävıst

JI werde Spater erscheinenden Kommentar CHNLSCHANSCH Prinzıpien ZUrTr Texteıin-
richtung, die sıch VOT jedem einzelnen Spieltext ZUQESDITZL aut die Eıgenheiten der jeweılıgen
Handschrift notwendigerweise wıederholen, AT Parallelisıerung schließen sıch Angel-
punkt 1ST der Leıttext hıer Band der Gesamtausgabe das ‚Franktfurter Passıonsspiel: das
IM1L SCINCN über dıe beiden Apparate oreitbaren handschrıiıftftlichen Besonderheıiten allen heutigen
Ansprüchen 11NC Textedition gerecht wırd Ihm werden die Parallelspiele zugeordnet da{fß
»die Spezitik VO SCILICT Tradıtionsbindung, SC1INECIMN Besonderheiten und CIM möglıchen
Ausstrahlung autf die Paralleltexte« erhellt werde 7u diesem 7weck werden VO den Paralleltexten
1Ur die übereinstimmenden und die sehr Ühnlichen Textabschnitte abgedruckt ıe Eıgenheıiten
der verwandten Texte FTn ZUgUNSIEN des Leıttextes Iso völlıg zurück wobe!l der besseren Ver-
yleichbarkeit der Herausgeber dıe einzelnen Spielabschnitte MI1 Szenenüberschritten C-

hen hat Diese werden, MMI1TL der Folgenummer 11111 jeweıligen Spaıel, uch dann aufgeführt, W CI

aNnsONStTeN keıine textlichen Übereinstimmungen mA Leıttext o1bt, da{fß der Ablauft der Parallel-
spıele dem Benutzer der Ausgabe C  ‚Wartıg bleibt. Hılfestellung bel dieser Arbeıit eıstet zudem
die suk7zessive Wiıedergabe der Szenenübersichten der 2A6 parallelısıerten Texte (S |DITS
Anordnung der dreı Spieltexte und der Diırıigierrolle richtet sıch nach chronologischen Grundsät-
en Auf jedem Doppelblatt erscheıint lınks der ungste, das ‚Heidelberger Passıonsspiel: und
rechts, über das ‚Frankturter Passionsspiel: und das ‚Alstelder Passıonsspiel: der alteste ext dıe
‚Frankturter Dirigijerrolle«
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Eın endgültiges Fazıt der Gesamtedition kannn natürlıc TSLT nach Erscheinen aller Teılbände
der Ausgabe BCZOBHCH werden, doch oibt dieser Band schon erkennen, da{fß die Edıition der
Leıittexte Ikaum unsche offenläfßt. Nıcht 1U dıe Rekonstruktion der handschriftlichen Lesart
wırd ermöglıcht, sondern werden uch die verschiedenen Iypen der Korrekturen und Ande-
runscCmI, die verschiedenen Schichten und Realisationsstuten, innerhalb eines Einzelspieltextes, ot-
tenkundıg. Darüber hınaus macht das Editionsprinzıp der Parallelwiedergabe verwandter Spiele
ıne IL Spielgruppentradıtion sıchtbar, W as umtassende Neuinterpretationen ZzUu »Sıtz 1mM D
ben« des geistlichen Schauspiels, seiner Vertasser und seıner Rezıpıenten ermöglichen könnte.
IDem VO Janota verschiedentlich angekündıgten Kommentar ZU ersten Band SOWI1e dem Hr-
scheinen der weıteren Teilbände MIt iıhrem jeweılıgen Kommentar darf denn uch miı1t Spannung
entgegengesehen werden. Fragen kann INall siıch allerdings, ob nıcht der Forschung mıiıt dem Er-
scheinen des etzten Bandes die Leıittexte uch auf CD-Rom oder als Internet-sıte ZUr Verfügung
gestellt werden sollten. Denn nıcht L1UI die Übereinstimmung VO Textabschnitten eiınes Leıttextes
MIt CNS verwandten Schauspielen, w1e€e das durch dıe Ausgabe vorgeführt wırd, eröffnet LICLHE For-
schungsperspektiven und -ansatze, sondern uch die Frage, ın welcher Weıse 1M Finzelnen eın
Spieltext tür spezıfische Anderungswünsche und -bedürfnisse abgewandelt wurde Es ware denk-
bar, da{fß tür derartıge Vergleichsstudien die Arbeıt Bildschırm veeıgneter ware als das Wälzen
dreı:er Grofßbände, die schön aufgemacht und ostbar sınd, da{fß I[11all ıhnen diese Zumutung

Carla Dauven-van KnippenbergSparecn möchte.

Katholische Reform Reformation Konfessionelles Zeitalter
Recht und Reich 1im Zeitalter der Retormatıon. Festschriuft für Horst Rabe, he ('HRISTINE OLL

Miıtarbeıt BETTINA BRAUN und HEIDE STRATENWERTH. Frankturt a.M DPeter Lang
1996 ALX. 531 s, Abb Geb 148 —-

Dıie hiıer anzuzeıgende Festschriuftt 1St eiınem Gelehrten gewıdmet, dessen Lebenswerk se1ıt seıner
Tübıinger Habiılıtation 1966 1ın Sanz esonderer Weıse mMIt dem Jahrhundert verbunden 1St und
der seıt dem Begınn seiner Tübinger Assıstentenzeıt 1958 SOWI1e durch die Berufung nach Kon-

1966 uch dem Sudwesten als Lebens- und Arbeitsraum verbunden geblieben 1St.
Horst Rabe 1st VO allem als Autor der beiden umtassendsten NeCLeienNn deutschen Darstellungen

S Jahrhundert ekannt geworden. Dabe] 1st seınen Arbeıten insbesondere (sute C“
kommen, da{fß der Autor nıcht »11U1 « Historiker, sondern uch graduljerter Theologe und Jurist 1St.
IDdieses Hauptwerk Rabes spiegelt dıe Festschrift mıt iıhren Beıträgen durchaus wiıder: Die The-
IN  a umgreitfen tast ausschliefßlich Aspekte ZUT Geschichte des Jahrhunderts. [)as Heılıge RO-
mische Reich Deutscher Natıon steht dabe: 1MmM Mittelpunkt, doch kommt VO allem 1M habsbur-
yischen Kontext uch die darüber hinausgehende europäische Geschichte 1n den Blick Der
deutsche Sudwesten WIF| d ebenfalls erührt. Be1 den versammelten Arbeiten spielen Fragen des
Rechts implızıt oder eXpressI1s verbiıs ine ganz besondere Rolle So 1St der Titel »Recht und Reich
1mM Zeitalter der Reformation« schr ohl zutreffend, überhaupt zeichnet sıch diese Festschrift
durch ıne 1ın diesem (senre nıcht immer selbstverständliche innere Kohärenz aus Es 1sSt eın weıte-
[CS bemerkenswertes Faktum, da{fß Ernst Woalter Zeeden als akademischer Lehrer VO Horst Rabe
noch eınen Beıtrag beıisteuern konnte. Eın Schriftenverzeichnis des Jubilars rundet das Werk ab

Daieter Stzevermann

arl Polıitık und politisches System. Berichte und Studıen aus der Arbeıt der Politischen
Korrespondenz des Kaısers, hg HORST RABE. Konstanz: Universitätsverlag 1996 362
art. /8,—

Der Sammelband (Ernst Walter Zeeden 1n Tübıngen Z Geburtstag gewıdmet) bietet Ar-
beitsergebnisse, die 1m Zusammenhang mıiıt dem Konstanzer Lehrstuhl VO Horst Rabe erwachsen
sınd näherhin AUS dem Kontext VO Wel dort angesiedelten Forschungsprojekten:


